
BESPRECHUNGEN

Dem Erasmus-Forscher bleiben Iso bei der Lektüre des VWerkes einıge Wuünsche
ften. Für den bibliophilen Leser WIr| indes ein Ersatz geschaffen durch die vielen
Einzelangaben über Erasmus-Drucke (Neuauflagen und Übersetzungen) und Sanz
besonders durch die sı1e begleitenden Ilustrationen (Holzschnitte, Druckersignets
UuSW.). Und schlie{ßlich mu{(ß einem jeden die vorzügliche Ausstattung ımponieren, die
der Verlag bei relativ niedrigem Preıis!) dem Werk mitgegeben hat.
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1St e1n erstaunliches Dokument, das Beachtung verdient. Mıt ıhm möchte siıch die
nısche Kırche einem Ausland vorstellen, das 1Ur äufig VO:  3 ıhr kaum Notiız
nımmt. Es andelt sıch eine Auswahl Von Arbeiten Aaus der dreibändıgen pol-
nischen Ausgabe (Bd 1: Die religiöse Gesellschaft;: Bd Der Beıtrag der Kırche ZUuUr
Wiıssenschaft un: ZuUur Kunst; Bd Die Kıiırche 1m Rahmen der Gesellschaft und des
Staates), die 1er 1n französischer, englischer un deutscher Sprache wiedergegeben
sınd. Die Vorworte VO:  3 Kard Wyszynskı, Von (G(Jranat Rektor der Universität
Lublin un! des verantwortlichen Herausgebers Rechowicz S1N! jeweıls 1n Fran-
7ÖS1S un! Englisch abgedruckt In den Beiıträgen stehen natürlich historıische Fragen
1M Vordergrund, e1 INan gewöhnlich versuchte, Synthesen bieten. In jedem
Fall erhält mMa  } eınen Überblick und N!  cht selten die Darstellung VO:  >; Eınzelheiten,
die bisher unbekanntH

Der Beıtrag 1e€ Taufe Polens“ (IrZ., VO:  } Sutowsk: bietet außer-
ordentlich WweIit ausgreifend 1ne allgemeine Zusammenfassung NeUerer wissenschaft-
licher Hypothesen den Themen: Die Slawen un: re Religion; Dıie Ausbreitung
des Christentums 1n Kuropa 1m ersten Jahrtausend; Taute der Fürsten Polens;: Der
Autfbau der kirchlichen Provınz Polen; Der Klerus und die Chrıstianisierung der
Bevölkerung. Da die Quellen tür die eigentlichen Ereijgnisse außerst kna und —-
siıcher siınd, WIrFr! mMa  ; dieses etztlich eben doch nıcht Sanz befriedigen Vorgehen
erste

Außerst interessant 1St die olgende Gemeinschaftsarbeit VO:  - acht Gelehrten, 1n der
1ine „Skizze der Entwicklung der kirchlichen Organısatıon 1in Polen“ (PZ., 87—143)
gezeichnet WIrd. Die Diözesanstruktur 1 mittelalterlichen Polen ebenso Ww1e€e die
Pfarrorganisation ZUr gleichen eIit oder d1e relig1ösen Orden können dargestelltwerden aufgrund einer immerhin ausreichenden, WenNnn auch n1|  cht lückenlosen Basıs

rechendeVon Quellen. Damıt 1St ein brauchbarer Ausgangspunkt tür ent
Darstellung der nachfolgenden Epoche bıs ZU; Begınn des Hıer P}eint VOrTr

die Zusammenfassung *  ber die Pfarrei VO bıs ZU) 18 Jh von SE Litak
9— bedeutsam, die ihres summarischen Charakters VO:  3 der großen
Bedeutung durchschimmern läßt, die den polnischen Pfarreien 1n der nachfolgenden
eIit der polnischen Teilung für die Erhaltung der Kirche und des natıonalen Bewußt-
se1nNs 1n Polen zukommt. Fuür die letzte Epoche un kann sowohl 1n
der Frage der Diözesen und Ptfarreien als auch der Orden und Kongregationenweitgehend auf statistisches Material zurückge riffen werden. Um eın plastischesBild bekommen, 1St hier VOLT allem nöt1g, auernd die politische Geschichte des
Landes MIi1t 1mM Auge beha ten.

„Aus Geschichte der Lıiturgie 1n Polen“ sıch der folgende Beitrag VO  -
Schenk (dt.) Auf eo'  ber Seiten WIr'!| hier ein Überblick geboten, der

gerade dadurch besonders wertvoll 1St, daß einerselts die verschiedensten Quellen
eutlich herausarbeitet, die für die Ausformung der Liturgie 1n diesem Lande bedeut-
Sa SEWESCH sınd, der anderen Seite besonders den Antejl der relig1ösen
Praxıs der Gläubigen berücksichtigt, der manchen Eigentümlichkeiten geführt hat.
Keın anderer Beıtrag des Bandes 1St  S sorgfältig und umfangreich mit Literatur be-
legt WwW1e dieser Dıie beiden folgenden Artikel „Das theologische Denken in
Polen bıs ZUr Gründung der Theologischen Fakultät Krakau“ (IrZz 223—243) VO:  5

606



BESPRECHUNGEN
Rechowicz SOWie Wöjciks „Kirchlich-lokale Gesetzgebung 1n Polen VOr der

Teilung im Lichte der Gesetzgebung der Gesamtkirche“ engl., 245-—278) bıeten VOor
allem Zusammenfassungen und nsätze ZUr Auseinan ErSEeTZUNg MIt bestimmten
Eıinzelthesen., Auch hier WIr! der für uns ungewöhnlich starke Austausch VO:  e} Ge-
danken un Formen MIt den übrıgen Ländern der lateinischen Christenheit beson-

ers greifbar. Besondere Autmerksamkeit kann dann der Beıitrag Von Görsk:
55  1e€ Geschichte der polnischen Spiritualität“S für sıch 1n Anspruch nehmen.
Man wird dem Vert. 1n der Feststellung zustimmen: -Das relig1öse Leben Polens, das

dem Kreuzungspunkt christlicher Eınflüsse Von Ost un West liegt, 1ISt ein außer-
ordentlich interessanter Gegenstand tür eine Studie“ Der vorliegende Text
wurde n schon früher iın französıscher Sprache veröffentlicht (282, Anm. D faßt
ber 1m SanzCch VOT allem die Untersuchungen des Verf£.s selbst Es werden
eine Reihe Texte zıtiert und gedeutet, W as einen wertvollen Einblick 1n die Arbeits-
und Denkweise des Autors erlaubt. Dessen Bu: ZU gleichen Ihema Lublin
1n polnischer Sprache WITF:! Ja ohnehın einem breiteren ausländischen Publıkum 1Ur
schwer zugänglich sSe1n. Da die Bibliographie 1n dieser Frage (353 f. nıcht besonders
umfangreıich iSt, wird nıcht erstaunen.

„Das Missionswerk der katholischen Kırche 1n Polen'  c VO  3 Urban
kann natürlıch auch mehr bieten als einen groben UÜberblick. Um erstauntfer
1St INa  } über die unverhältnismäßige Breıite (mehr als Seıten), 1n der die mittel-
alterlichen Missionsversuche dargestellt werden. Dieses Erstaunen mu{fß siıch jedoch
be] der Beschreibung der Streitsache 7wischen den Polen und dem Deutschen Orden
auf dem Konzil Konstanz 1n Skepsis verwandeln n der auttfallend freizüg1-
SCn Verallgemeinerung VO  3 Vorwürfen, die ‚Wr Falkenberg 1n eLIw2
echt vorgebracht wurden, nıcht jedoch den Deutschen Orden Die Darstel-
lung un Wertung der Ereignisse muß zumiıindest als beurteilt werden
(384—387

Der foIgende Beitrag 1€ Philosophie 1m mittelaltei‘lichen Polen  C ($EZi, 1:3 biıs
440) VO  - St. Swiezawskı weIist sich schon durch seinen Untertitel aus: „Stand der
Forschungen un Skizzierung einer künftigen Synthese“. Ahnlich 1St auch mi1t dem
folgenden Artikel DEr Beıtrag des polnischen Klerus ZU) Aufstieg der Mathematik
un! der Naturwissenschaften“ (IrZz 441-—460 von Birkenmajer, doch 1St hier
VO: Ihema her ein besonderes Interesse SCIC tfertigt. Hınter der Aufzählung VO  w

Namen, Daten und Veröffentlichungen deutet siıch e1ın Zug des Auttassens und Den-
kens a} der 1n Polen besonderes Heimatrecht haben scheint.

enannt se1 der olgende Beıtrag des Sammelwerkes Von Wojtkowski, „Histo-
rische Gegebenheiten ber die katholische Schulbildung für Laien“ (ItZe 461—497),
der analog der Lage 1n anderen europäischen Ländern die außerordentlich yroße
Bedeutung des kirchlichen Unterrichtswesens bis 1n die neueste Zeıt nachweist und
unterstreicht. Eıne Besonderheit dieses Bandes dürfte der darauf folgende Artikel
VO  3 Feicht se1n? „Umriß einer Geschichte der polnischen relig1ösen Musık“ (en S
499-—553). Wieder WIr'! das Ergebnis jahrelanger persönlicher Studien vorgelegt,
nicht allein für den entsprechenden Forschungsbereich in anderen europäischen Län-
dern VO:  3 Bedeutung 1St, sondern auch iın der allgemeinen Musik eschichte selinen
Platz verdient VOTr allem des Nachweises VO:  e Verbindungs inıen und Ent-
wicklungsrichtungen.

1e Rolle der Kirche in Or anısatıon und Verwaltung des polnischen Staates VOr
den Teilungen CC bı det den Ge enstand des Beitrages von Sawick:
frZ., 555—588). Wıe Ver emerkt, anı es sıch 1Ur „Fragmente einerbn V reicheren Studie“ untersucht WIr| VOrLr allem der Einfluß des kanonischen

Re auf die staatlichen Formen in Gesetzgebung und Verwaltun
Der letzte Artikel tragt die Überschrift 1e€ katholische Kirch 1n Polen und

soz10-ökonomische Probleme“ (engl., 589-627); STamMmMt VonNn Cz Strzeszewski.
Unter dem Tıtel S1N die Jahreszahlen 266—-1918 SeENANNT; der dem Rez. vorliegende
Band bietet dage nach einer knap Einleitung NUur noch einen Teıl, über-

ie „Von Anfängen der ristenheit 1n Polen bis ZU) nde des
ZDaß sich beim Ausfall des und vielleicht noch eines Teiles nıcht

eın Versehen bei den Bindearbeiten andeln kann, ergibt sıch daraus, daß 628
nicht mehr edruckt 1St. Eın Grund für diese Unvollständi:
eines bedeutsamen YThemas ergıbt sıch Aus dem and nıcht.

gkeit 1n der Darsfellung
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Das ausführliche Refterat der Tıtel und der Darstellungen selhbst führt u11l e1n1-
gen allgemeineren Beobachtungen. Zunächst 1St auffällıg, Ww1e sehr diese Darstellungeiner katholischen Kirchenprovinz Sar nıcht möglıch 1st, hne daß INnan für fast alle
Einzelaspekte immer wıeder die größere Gemeinschaft der ‚ecclesia unıversalis‘ be-
rücksichtigt. In diesem ınn 1St der Begriff „Katholizismus“ im Tıtel des Bandes
unterstreichen. Eın 7zweltes Element 1St S1'  E  er das „Polnische“, das mit mehr der
wenıger echt 1im Einzelfall un: VOLr em miıt mehr der wenıger Glück die Ver-
schiedenen Beiıträge mıtbestimmt hat Gerade VO  - er ber ergeben sıch eine N.Reıihe Anhaltspunkte für eın Gespräch zwiıischen der Kırche Polens un: den Kırchen
anderer Länder Ohne 7 weifel sınd durch diese Darstellung besonders Jene Kırchen
angesprochen, die 1n unmıiıttelbarer Nachbarschaft der olnıschen Kırche leben und
die in der Vergangenheit einen mehr der minder Sr Teıl ihrer Geschichte miıt
jener des polnischen Katholizismus ertahren haben

Neufeld, S}

Schoof, Mark, Der Durchbruch der uen batholischen T’heologie. UrsprüngeWege Strukturen. 80 (344 d Freiburg Basel Wıen 1969, Herder. 27.80
Schillebeeck Sagt 1n den ersten Zeilen seiner Einführung diesem Bu derSchwerpunkt der Darstellung komme 1mM Titel des Kapitels: „Das Problem der Iheo-logie iınnerhal der katholischen Kıiırche“ schon ZUur Sprache (9) Man wiırd sıch die

Hınvweise des Protessors, der seınen Miıtarbeiter kennt,; be] der Beurteilung des Wer-
kes halten dürtfen. Eın Blick auf das erwähnte Kap mit selinen knapp acht Seıten
(15—23) gibt allerdings eher den Eindruck einer Journalistisch schmissigen Reportage,
ZuL tormulierter Allgemeinplätze un! reklamehaft groisflächiger Tıtel als die UÜber-
ZCUBUNS, VOT dem Ansatz- un! Fragepunkt einer ser1ösen theologischen Darstellungstehen. Fassen WIr Iso dieses Kap seinem Vert. nıcht VO  } vornhereıin Un-
recht £un als „Anreißer“ auf, 1n dem 1Ur darum veht, Interesse wecken.
Der Autor nn eın doppeltes 1el für seine Arbeit „Zunächst oll der Schleier, der
die rätselhafte Position der Theologie 1n der katholischen Kirche noch verdeckt,gelüftet werden Zweıtens ol VOrTr allem der Standort beleuchtet werden, den die
katholische Theologie allmählich wieder 1im Sanzen christlichen Denken einnımmt
(22f

Im Kap. geht die „hintergründige Vorgeschichte“ (223; mıiıt deren Hilfe
eine Erklärung versucht werden oll Dıieser lan wird 5—199, 1n eiıner uHälfte des Sanzen Buches durchgeführt. Vert£. bezeichnet seine Arbeit als „geschicht-iche Untersuchung“ (Z5); für die ın einem erstien Punkt AT Orijentierung“einıge große Rıchtlinien autstellen und allgemein darlegen will (25) Das Stichwort„allgemein“ dürfte gENAUCSTEN die stark vereinfachte Darstellung einer reichlich
schematischen Vorstellung charakterisieren. Das gilt auch noch für die angehängtenbibliographischen Angaben (32 ED 1n denen Vert. ber ausdrücklich keine Vollstän-digkeit anstrebt. Von der iın der Einführung unterstrichenen „analytıschen Dıfieren-
zıierung“ und der wıssenschaftlichen „Genauigkeit 1mM Regiıstrieren der Nuancıerun-
gen (11) SOW1e Von der Forschungsarbeit, die „S1 hinter dieser aut den ersten
Blick selbstverständlich anmutenden Darstellung verbirgt“ (12); 1St. weder hier
noch auch
grundlegen

ater viel spuren. Im Gegenteil dürften die angegebenen „wenıgenWerke“ (32) als Quelle für die vorliegenden allgemeinen Aussagendurchaus hiınreichen. Allerdings wird INa  - schon be1 ZENANNTEN Werken und VOTLallem ihre Deklarierung als „grundlegend“ nicht selten Reserven anmelden.
Im tolgenden entwickelt sıch das Kap nach dem eintachen Prinzıp eines mecha-15 wirkenden, wıiederholten Schwerpunktwechsels 7zwischen Deutschland unFrankreich. Zunächst findet InNna  } den Ansatz der „HCUC katholischen Theologie“ ınder ersten Häiälfte des Jh 1ın Deutschland: die Jahrhundertwende verlegt sıch
sıch W1e

der Schwer unkt 1M Modernismus auf Frankreich. Zwischen den Weltkriegen findetdı 1n Deutschland, dann als „Neue Theologie“ (Nouvelle Theologie)(148 wieder nach Frankreich zurückzukehren, die „Welt“ herausgefordert ıst
Der est betrifit ann „Die Rückwirkung nach dem Krıeg 1m deutschen un:niederländischen Sprachraum“ Sozusagen als Anhang wird ann aufmehr als sechs Seıten ine Bilanz nach einem

vorgelegt. Jahrhundert Neuscholastike
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